Leserbrief vom 29.06.2010

Sehr geehrte Frau Müller, sehr geehrte Frau Ehrhardt,

natürlich hat es viele Informationsveranstaltungen zu dem Thema „Thüringer Gemeinschaftsschule“ gegeben. Auch wir haben in Stadt und Land mit unseren Mitgliedern

an solchen teilgenommen. Das Problem war und ist jedoch, dass man auch im Rahmen solcher Veranstaltungen keine Antworten auf die vielen offenen Fragen erhalten konnte. Freies Wort und www.cdu-suhl.de berichteten ausführlich darüber.
Die große Mehrheit der Thüringer Landkreise sieht dies ebenfalls so und hat bis zur Klärung und zu konkreten Vorlagen aus dem Thüringer Kultusministerium von Experimenten Abstand genommen. Unseres Wissen nach sind gegenwärtig ganze 7 Schulen aus dem gesamten Land, darunter nun auch 2 aus unserer Stadt,  für die sogenannte Pilotphase gemeldet. Selbst Fachleute in unserer Stadt haben in ihrer Gegenwart dazu geraten, einen Beschluss bis zur Klärung aller Fragen und Auswirkungen auf unser bestehendes Schulnetz zu verschieben. Andere Kreisräte folgten solchen Ratschlägen. Sie waren anderer Auffassung und haben dafür eine Mehrheit im Rat gefunden. Politische Entscheidungen sollten durch genaue Betrachtung des Nötigen, des Möglichen und Machbaren, Zahlen und Fakten und einer daraus resultierend gewachsenen Überzeugung getroffen werden. Sie fragten sich, warum ich das gegenwärtig durch Erfurt Vorgelegte als Überraschungsei bezeichnete. Die Zeitschrift New Scientist definierte den Begriff Überraschung als „Wechsel der Erwartung aufgrund des Eintreffens neuer Daten“. In der Hoffnung, dass wir bei Eintreffen der neuen Daten und Fakten aus Erfurt keine „böse Überraschung“ erleben, verbleibe ich mit freundlichen Grüßen.
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